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Kathedralen der Freizeitgesellschaft
Folgen un Chancen des Wertewandels

Der Wertewandel E sıch nıcht mehr übersehen, verschiedenster Attraktionen, Unterhaltungs-
Wenn diıe Arbeiıt den ersten Platz ın der Lebens- un Spielangebote, die sıch tast ımmer außerhalb
erfüllung an die Freizeıit abgegeben hat un großer Städte/Metropolen befindet, die gyanzjäh-

Soziologen inzwiıischen einer Freizeit- rg geöffnet und kommerziell strukturiert 1St
gesellschaft sprechen. Das Gewicht dieser Tatsa- ( Kagelmann). Miıt diesem Begriff wırd eıne
chen wiırc noch verschärtft, Wenn Freizeit- und moderne Form des Tourısmus un! der Freizeit-
Erholungsparks als „Kathedralen der Freizeitge- gestaltung beschrieben, dıe sıch zunehmen auch
sellschatt“ bezeichnet werden. Zumindest da- 1ın Deutschland ausbreitet. Ihre Bedeutung liegt
durch wiırd sichtbar, welche Aura des Religiösen darın: Sie spricht den Kurzurlauber A} S1e bringt
und Heılıgen dl(. Freizeit inzwiıischen BCW OLNCH den Ausflugsverkehr 1n Schwung, S1C wendet
hat. Ertahrungen ONMn Verwunderung, Staunen, sich, auch aufgrund der ditferenzierten Erlebnis-
Ergriffenheit, ganzmenschlicher Erhebung, die angebote, Aall die Famılıen. In Deutschland gab 6®

trüher einem relıg1ösen Umfteld zugeordnet 1 Jahr 990/91 bereits 104 Ferienzentren. Diese
Ferienzentren der zweıten (Generatıiıon alsoFeN, also den Kirchen, wurden Oln Welten aufge-

S  , die eher geringschätzig als künstliche ach der Verarbeitung erster Erfahrungen stel-
Freizeitwelten qualifiziert werden. Die Frage len tourıstische Grofßprojekte dar, für dıe eın
au sıch aufdrängen: Was 1sSt VO diesen Neue- kompaktes Angebot A. Unterkünften (Bun-
TuNgen ın Freizeit und Tourısmus vAl halten? galows), Freizeitinfrastruktur, Versorgungse1in-

Die Idee der Freizeitparks’ entwickelte sıch 1ın richtungen typisch 1St. Als entscheidendes Cha:z
der Neuen Welt Ort wurde in Kalifornien amn rakteristikum wiırd herausgehoben „eın ber-
D Julı 1955 der erste Park „Disneyland‘ eröftf- dachter Zentralkomplex miı1t eiınem Erlebnisbad

als wichtigster Attraktion der einen ganzjährı-net. Dieses Modell eines „T’hemenparks“ stiefß
eine rasante Entwicklung All Der 9872 olgende CI1, wetterunabhängıigen Betrieb gewährleistet“

(Hermann Strasdas).Disney-World-EPCOT (Experimental Proto-
Lype Communıity of Tomorrow) 1n Florida zählte Als ersten, sachlichen OommMentar u diesen
987 bereits 23,8 Miıllionen Besucher. Was Wun- Tatsachen annn Inan eıne Grundlagenstudie für
der, da{fß das Marketing auch 1n der Alten Welt das Bundesministerium für Raumordnung, Bau-
Ausschau hielt und der „Euro-Disney- und Städtebau (Bonn) zıtieren: „Der gC-
Park“ beı Parıs eröffnet wurde, der aber offen- sellschatftliche Strukturwandel, ber auch gesell-
sichtlich nıcht den kalkulierten (Gewınn e1nN- schaftspolitische Forderungen ach mehr TEe1-
rachte. War das importıierte Modell für FEuro- Zze1ıt bewirken, da{fß veränderte Formen der
paer DE amerikanısch? Freizeitgestaltung nachgefragt werden. Dıie Bur-

Neben diesen thematischen Freizeitparks 1mM CI werden sıch anl den Standorten ıhre üunsche
CHNgCTIEN ınn gibt 05 Ferienparks (Centerparks), dıe Freizeitgestaltung erfüllen, dıe den Be-
Spafßbäder, Tierparks, Holidayparks, Phantasıa- dürfnissen ach Erlebnissen und aktıver Freizeit
land USW. Wl 111all die Angebote teilweıse ebenso entsprechen Ww1e dem Anspruch uf uhe
weltweiten Firmenketten auf einen Begriff rın- und Erholung. Neue Formen Ferien- und
CNH, könnte mMan SapCH.: Kın Themenpark 1sSt Freizeıtzentren, welche eıne och oröfßere 1el-
„eıne abgeschlossene, großflächig angelegte, zahl ONMn Freizeiteinrichtungen er einem ach
künstlich geschaffene statıonäre Ansammlung vereinen als dıe Ferienparks, sınd auch 1n
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Deutschland angedacht. Werden die gesell- machbare Erlebnisse tixiıeren soll und da: Na-
schaftspolıtischen Forderungen ach mehr treier türlıch 1St pOSsIit1V bewerten, da Menschen
Zeıt un! dıe zunehmenden Ansprüche die medienvermuittelter Erfahrungen AaUus zweıter
Freizeitgestaltung akzeptiert, MU: I1a  } sıch den Hand ann eım Schwımmen, e1m TIummeln 1m
geNANNTLEN Entwicklungen stellen.“ Wasser, e1ım Spielen auf den Sportplätzen Erleb-

Diese Freizeiıtparks gewınnen demnach nıcht nısse mMıiıt sıch, mıiıt Partnern, MmMI1t der Natur gC-
L1UT das Interesse der Politiker un:! mıt ıhnen der wınnen, die S1Ee erfüllen und beglücken un: die
Humanwissenschaftler (Soziologen un! Psycho- S1e dıe Mühen 1ın Arbeit und Alltag VEIBCSSCH las-
logen), sondern ebenso der Okonomen un: NO Jede OUOption für den spielenden Menschen
Theologen. Dabe] scheint die Grundfrage 1sSt hellauf begrüßen.
SEe1IN: Ist verantworten, Menschen ZUuU Eın- och W as würde die Tourismuskriutik sagen?
ZUS 1ın künstliche Welten F} verlocken, ıhnen 1Ur Wıe klängen dıe Verurteilungen aus eıner solchen
Spafß un! Vergnügen anzubieten, die doch otfen- elıtären und pessimıstischen Weltsicht? Gerhard
siıchtlich 1Ur die sonstige Harte des Lebens 1n e1- Nebel qualifizierte bereits 1950 den Tourısmus
Aln Industriegesellschaft kompensıeren ollen? als „Cook-Schleim“, der alle OUrte, Gegenden
Ist eın solcher Exodus 1ın dieses „gelobte Land“ und Sehenswürdigkeiten überziehe. Friedrich
wünschenswert? Solche und Ühnliche 1abweh- Sıeburg warntfe wen1g spater VOT dem „perfektio-
rende Argumente OTrtTt 111l nıcht 11UT VO Soz1ial- nıerten Apparat des Massenvergnuügens und der
philosophen, dıe och Theodor Adorno und motorisierten Muße“, und Hans Magnus En-
seıner marxıstischen Gesellschaftskritik VOCI- zensberger legte 1955 1n seiner „Theorıe des
pflichtet sınd, sondern uch VO jenen Theolo- dernen Tourısmus“ offen, das Schlimme dieser
CIl die der Freizelit gegenüber noch dıe be- Phänomene liege nıcht darın, da{fß der Tourısmus
kannte Skepsı1s entwickeln ach dem Motto: eın Massenbetrug sel, sondern da: WIr uns daran
„Müfßiggang 1St aller Laster Anfang.“ gewöhnt hätten, ıhn hinzunehmen, obwohl WIr

Die Argumentatıon solcher pathetischer Kurz- ıh durchschauten. Gegen diese heftige Kritik
schlüsse ann MI1t tolgenden Hınweısen aufge- ware heute anzumelden, da{fß die Welt der realen,
deckt werden: Da: einmal Lebensfreude, Ent- bunten Erlebnisse jeder Normierung durch Fern-

un!: Erholung 7A Bl Lebensganzen 4A 7 sehen und Computer vorzuzıehen 1STt. TIrotzdem
hören und gerade den Kontrapunkt Arbeit kann nıcht bestritten werden, da{fß der Drang 1n
un Anstrengung ausmachen, 1ın eıner das dıie Erlebniswelt nıchts anderes darstellt als dıe
Leben durchziehenden Rhythmik; da{ß FAn andere Seıte eıner Flucht AUS der Langeweıle.
deren der 1Nwels aut „künstlıche Erlebniswel- Und Langeweıle 1st eigentlich Verlust AE Realıtät.

Wıe ber tührt 111l Menschen 1n die Wirklich-ten  bn verdrängt, da{fß der Kunstgenufßs 1n eıner
UÜper 1ın eıner durchaus ott sehr künstlichen In- eıt ein? Wıe lehrt 11141l S1€, diese Wıirklichkeit
szenı1erung wırd; da die Raumgestal- auszuhalten, enn S1Ee bringt Ja nıcht 11UT Freude
L(ung und Ensembleplanung 1n „althıstorischen und Erfolg? Wıe verleıtet 11111 Menschen dazu,
Stiädten un: Dörtern“ auch Zzuersti aut den e1(s- da{fl S1e sıch auf diese Welt mı1t allen Sınnen, also
brettern 1n den Stadtverwaltungen gesichert WIF: d Augen, Ohren, Händen un! mI1t dem Herzen,
un: da{fß Wanderwege in den Alpen und Strand- einlassen: empfindsam, solıdarısch, neugler1g,
körbe den Kusten der Nordsee gewinfß uch al- perimentierfreudıig?
les andere als „natürliıch“ sınd Allein dıese kleine Mıt solchen Fragen sınd 1Ur die Probleme Je=
Retflexion auf die oft beschworene Natur, 1ın der En Mediengesellschaft ZeENANNLT, die noch ıhren
se1ıt der Erschaffung des Menschen eın gestalten- Weg 1n eıne humane Zukunft sucht: zwischen
der Geilst autf vielfältige Weiıse eingreıft, Aflst 61- Kultur un Zivilisation, zwischen Lebensfreude

zwıschen Solidarıtät un!kennen, da{fß seıtdem eben Kultur gegeben 1sSt un und Hedonismus,
eiıne „natürlıche Natur‘  ‚x L11UTr trühen Schöp- (egoistischem) Individualismus, zwıischen Iran-

szendenz und einem Ssatten ] )iesseıts. Die damıttungsmorgen bestanden haben INAS
Eın Problem HalZ anderer Art scheint se1n, angesprochenen Dimensionen nehmen uch die

ob INa  - Menschen durch diese Angebote auf „Kathedralen der Freizeitgesellschaft“ ANSCIHNCS-
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semMm S1ıe ordnen sS1€e ber 1in den Problemstau r1sSmus dıe Kıiırchen 1Ur in eiınem 11,
bunteren Gewand.einer Gesellschaft e1n, die mehr enn Je sıch auf Roman Bleistein SJ

der Suche nach sıch, besser: nach eiınem Men-
schen befindet, dem das Leben gelingt. Und etz- ı Kathedralen der Freizeitgesellschaft. Kurzurlaub In

ware doch weıt mehr als eın politisches, Erlebniswelten. Trends, Hıntergründe, Auswirkungen.
nämlich eın pastorales Thema Darın zeıgte sıch Bensberg: Thomas-Morus-Akademie 995 754
die alte Herausforderung VO Freizeıit un: Tou- (Bensberger Protokalle. 83) Kart.

Für eıne Kırche, die sıch sehen lassen ann

Es 1St eıne Art pastoraltheologisches Vermächt- nıcht 11UT dıe Zuständigkeıit; Stenger ordert uch
nN1S, das Hermann Stenger nıcht L1UT der Fachwelt Fähigkeıt (Kompetenz), und meınt, da 111  - heu-
überg1bt, sondern allen, denen eıner Kırche In eın Amt 1Ur ann wirkmächtig ausüben kann,
der Art Jesu, Iso mi1t menschlichem Antlıtz, W ECI11 beide „Kompetenzen” vorhanden sınd.
liegt‘*. eın langJährıiges Arbeıiten zeichnet Ja Stenger, der seıne Ekklesiologie 1M Gefolge
CNOTINCS Einfühlungsvermögen aus, eıne ıhm VO IL umen gentium sehr stark auf den Begritt
entsprechende behutsame Sprache, eıne sorgfäl- des Sakraments un damıt des Symbols aufbaut,
tıge Art, mıiı1t spannungsgeladenen Themen mahnt eindrucksvoll; da: 11UTr eıne LransparenNte

Kırche eın durchscheinendes Symbol, auf (Csottzugehen, der entschıedene Wunsch ach Irans-
Parchz 1ın der eıgenen Argumentatıon, un! in all und seine unverdrossene Liebe hın durchlässıg,
dem eıne unerschütterliche kritische Loyalıtät se1n kannn Wırd das Symbol ‚opak“, trüb, 1N-
ZU „real-existierenden“ Kirche Die Verknüp- tLransparent, ann wandelt sıch das Symbol e1-

iung 7zwıischen reiıtem christlıchem Glauben und He „Diabol“
ausgereifter Persönlichkeit wiırd ebenso spürbar uch Stengers Beıtrag ZUT Ritenkultur 1St be-

deutsam und für die heftige Diskussion eiınew1e jene 7zwischen Psychologıe un! Theologıe.
Gerade deren Verhältnis WAaT Ja jahrzehntelang Erneuerung un! Vertietung der Sakramentenkul-
außerst und unproduktıv. Eınes der Lur 1n Zeıten des Übergangs VO: eıner kulturge-
Verdienste Stengers 1st CI „Pontifex“ BEWESCH schützten Volkskirche 1n eıne persongestutzte
se1ın 7zwischen der wissenschaftlichen Erkundung Netzwerkkirche sehr hıltreich. Rıten sınd immer
des Inneren des Menschen un! der Theologıe, therapeutisch, Stenger insbesondere 1ın Aus-
wobe!l selbst diese Brücke noch entschlossener einandersetzung mıt der Rıtentheologie VO Al
beschreıtet als manche Kollegen aus der Psycho- red Lorenzer und anderen seiner Vordenker
logıle, die eher noch 1ın eıner skeptisch-neugıier1- (wıe Langer, Cassırer, Rıcoeur). Rıten ha-
SCH Haltung verweılen. ben zudem eiıne relıg1ös-num1ınose Dımensıon,

Die Themen, durch welche Stenger 1n seınen als Ausdruck für die unausrottbare Begabung des
Menschen mıiıt der Fähigkeıt ZUT!T TIranszendenz.pastoraltheologischen Memuaoıren (er schreibt

uch ber seınen eiıgenen Weg als Seelsorger und och unterscheıidet Stenger VO diıesen beiden
Pastoraltheologe der Überschrift „Gestal- Dimensionen der therapeutischen un! der rel1-
Lefe 1En 50 162) den Leser führt, sınd VO kır- 210sen) die ausdrücklich christlıche, dıe nıcht 11UT!T

chenpolitischer Aktualıität und pastoraler Dring- eiıne Bewegung der relig1ösen TIranszendenz, SOI1-

lıchkeit un werden VO ıhm gebündelt 1ın der ern der gyöttlichen Deszendenz 7ZA0N Vorschein
Formel VO eiıner „Kirche, dıe sıch sehen lassen bringt. Keıne der Trel Dimensionen darf V 6i=-

an  D3 Die grofßen Thementelder lauten Kompe- nachlässıgt werden; enn eıne Theologie des
LENZ; Iransparenz, Rıten und Symbole, Angst Heilsbundes 1st für Stenger lebensleer, WEenn S1C

nıcht uch den Schöpfungsbund sıeht. FEbenso 1Stun: Religion/Kirche. Eınige FEinsichten Stengers
begıinnen uch bereıts Gemeıingut der pastoralen eıne blofße Theologie der Erbschuld gefährlich
Auseinandersetzungen T{ werden. So genugt ıhm unvollständıg hne eıne Theologıie des Zl

heils“tür Amtstrager in der Kirche auf allen Ebenen!
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